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Amtliches.
N e u e n b ü r g.

Kekann 1in ach ung,
betreffend dir Flößerei.

Die Langhalzslößerti aul der Enz und
ihren Seitenbachen hört mit dein 11- No¬
vember ans.

Den 7. November 1879.
K. Ober mt . K. Forstamt.

_M a h l e. Uxknl  I.
N e n e n b n r g.

An die Ortsoorjtkhtt.
Die betreff -nd-n Orlsvorn -Her werden

veranlaß !, die Namen der im Gemeinde-
bezirk elwa noch l . bende», unterstützungs¬
bedürftigen L liranen aus den srnheren
Feldzügen bis einschli.ßlich 1815 . welche
durch Jnvalidengebatt oder Gratial von
dem K. Kriegsnuiosteriuni als Veteranen
anerkannt sind, zuverläßig die zum

15 . November d. I.
hieher anzuzeiaen.

Den IO. November 1879.
K. Oberamt.

M o h I e. ^
9! k u e n b ü r g.

Morden»- gir ki«halt«»-
der Zlhoszeit der jistzc.
A« dir lSrtsvorjtcher.

Damit die für bistimmte Filche festge¬
setzte Schonzeit gehörig beachtet wird , sieht
sich die Unterzeichnete Stelle veranlaßt , die
betreffenden Bestimmungen der Verfügung
der K. Ministerien des Innern und der
Finanzen betreffend den Vollmg des Ge
setzes vom 27 . November 1865 über die
Fischerei, vom 9. Juli 1877 , Reg .»Blatt
S . 193 durch nachstehende» Abdruck zu
veröffentlichen. Dieselben lauten:

„§ I . Der Fang und der Verkauf der
Neichen und Nolhsische ist während der
Zeit vom 15 . März bis 15 . Mai , beide
Tage einschließlich, der Fang und der
Verkauf der übrigen Salmenarten , ins¬
besondere der Forellen , sowie der Trei-
schen, während der Monate November
und Dezember , der ordentlichen Laichzeit
dieser Fische, verboten , soweit er nicht
nachgewiesenermaßen znm Zwecke künst¬
licher Fischzucht statlfindet.

8 2. Während dicscr Zeit und wäh¬
rend Weiler n sechs Wochen nach beendig¬
ter Laichzeit dürfe » Enten in Fischlvasscr,

in welchen Forellen oder andere Taimen
ari ' » oder Tr . iichen sich vorherrschend
aufhaltrii , nicht zugrlasfcn werden , wenn
diese Fischwasser nicht GemeinveN- zur
Benützung zusteheii ; stehen aber solche
Fischwaffer Gemeinden zur Benützung
zu, so hängt die Zulassung der Eulen
von der Genehmigung der Gemeinde¬
behörden ab. (Art . 9, Abs. 2 des Fischerei-
ge' ctzes.)"

Tie betreffenden Ortsvorsteher werden
angewiesen , den in tz 7 der genannten
Mlnisterialversüguiig aufgesüvrten Oisiemn
len die Ueberwachung deS Vollzugs der
Fischerei Vorschiifien ans 's Neue einzu
schärfen.

Den 7 . November .879.
K. Oberamt . Mahle.

Revier Schwan n.

Klmnuhholz- und Krcnuholj-
Nttkaus.

Samstag  den lü . November,
Vormittags 10 ' / » Uhr

auf dem Ralhhause in Dennach  aus
der Hut Schwann und Dobel:

185 Feldstangen , 215 Hopfenstangen
II .— IV . Classe, 160 große und kleine
Baump ' ähle , 15 Floßwieven und 62
Ausschuß;

ferner aus Kicselrain:
4 Nm . buchen Abholz , 160 Rm . tannene
Prügel und Abholz, 122 Rm . tannene
Rinde,

Schridholz aus der Hut Schwann:
2 Rm , eichene Scheiler , 42 Rm . dito
Abholz , 166 Rm . buchene Scheiter.
Prügel und Abholz , 276 Rm . lannene
Prügel und Abbolz , 8 Rm . tannene
Rinde , 8 Rm . buchene und tannene
Reisprügel;

Scheidholz der Hut Neusatz:
70 Rm . buchene, 265 Rm . lannene
Scheiter , Prügel und Abholz und 8
Nm . tannene Rinde;

Schridholz der Hut Dobel:
40 Rm . eichene Prügel und Abbolz,
249 Rm . buchene, 4 Rm . birkene Schei¬
ter , Prügel und Abholz , 443 Rm.
tannene Prügel und Abholz , 40 Rm.
tannene Rinde.

Revier Schwann.

KchlllMM-Dttkaus.
20 Schläge , geschätzt zu 1200 Wellen,

um 22 Rm , Deckreis aus Kohlrank und
Horiilann -Halde

Mittwoch  den 12 . November,
Nachmittags I Uhr am B i l d st ö ckl e.

Wildschütz Traub  wird um 12 Uhr
auf dem Neusatzer Slräßle die Schläge
vorweisen.

Revier Schwann.

Die Httjlklbiiig««» susMgc»
im Hvrniunn unv Hntlivald wuv u, einem
Ueberichlaasbelrag von mehreren 100

am Mittwoch  den 12. November,
Nachmittags 2 Uhr vcrakkordirt . Der
Nevieraisistent wird um 12 Uhr am Bild¬
stöckle die Wege vorweisen.

N e u e n b ü r g.

jahr«iß-Dcrll«»s.
Ans dem 'Nachlaß der Kautmann Ä o h-

nenberger ' s Willwe hier kommt am
Monkag  den 17. d. Mts.

und de» folgenden Tagen
je Morgens 8 Mir anrangend

die sebr bedeutende Fahrniß durch olle
Rubriken im öffenlliben Anistreich im Hause
der Gestorbenen zum Verkauf . Insbesondere

1 gold . Uhr mit Kette , silb. Löffel,
Franenkleider,Bettgewand , u .Leinwand,
eine vollständige Aussteuer , Küchen»
geichirr , Kaffee-Service , verschiedene
Kausmannswaare », künstliche Blumen,
Ki äine , seid. Band , Tabak , Zucker und
Kaffee, Reis rc., gefärbte Wolle , ver¬
schiedene Garnsorte » rc.

Alles reichhallig , schön und gut.
Den 7. November 1879.

G . Gerichts-Notariat.
H a n ß m n n n.

PriiuNmichrichttu.
Neuen b ü r g.

für GtskiWftkll
sind noch frei.

B . Günschc z. Linde.

Mein großes Lager in den feinsten

Aettfedern L Ktaum,
kertiZeu Letteu , LÜellLortea Mde !a,

sowie sämmklichen

empfehle ich zu staunend billigen Preisen
R . LLttNtLvr Schloßbrrg ^ .. 7.



Neuenbürg.

Einen kräftigen Menschen
nimmt unter billiaen Bedingungen in die
Lehre Windenmacher » . Schmied.

Max Gcnßlc,
B i e s e t s b e r

In Folge des mich betroffenen Unfalls,
wodurch mir I Stunde vom Ort entfernt
ein zweispänniger mit Kohlen beladener
Wagen vollständig » iederoraniite , wurde
mir von der Versicherung -? - Gesellschaft
Nsrth - British and Merkantile durch deren
General Agentur Hans Bounvy auf so
prompte und canlante Weife Entschädigung
zu Theil , daß ich mich veranlaßt sehe,
dieser Ge ' ell ' chan hiermit auch öffentlich
meme » besten Aarrk auszusprechen.

Den 8 . Nooemver 1879.
Jak . Keck, Fuhrmann.

Ein Mädchen.
im Kochen und allen sonstigen häuslichen
Arbeiten bewandert , wird gesucht.

Näheres bei der Redaktion d. Bl.

Neuenbürg.
Eine freundliche

Wohnung
hat sogleich zu vermieihen

Carl Haist , Bäcker.
Gräsenhausein

Als

Amme
empfiehlt sich

Katharine Kuppler.

W i l d b a d.

Hammelfleisch
L P ' d. K

empfiehlt _ Hammer z. Adler.

400 rmd 325 Mark
aus zwei Pflegschaften können gegen Sicher¬
heit hingeliehen werden von

Jakob Fr . Ruff.

Neuenbürg.

Weine Wohnung
im mittleren Stock mit 3 freundlichen , ge¬
räumigen Zimmern und geschloffenem Oehrn
habe zu vergeben.

Caroline Blaich.

Calmbach.

ILttO MArZL
find sogleich gegen gesetzliche Sicherheit
anszuleihen , bei wem sanl die Redaktion.

Handbuch
des deutschen

Wrozeß -Verfahrens
für den

Bürger und Geschäftsmann.
Nebst einem Anhang von Mustern zu amts
gerichtlichen Prozeßschnften , Kostentaseln

dem Rechtsanwalisgebühren - und dem
Gerichtsvollzieher -Tarif.

Von Kr . Aapp , Äreisgerichtssekretär.
Prers 1 bei

SV Ctr . Heu
verkauft

Vabnwari Fiedler
auf Posten 12 bei Schwarzloch.

?Iinlnxi»Pili« liüliiueit
.jsäsr Art uuä Krösss

empfiehlt

Kalender 188«
empfiehlt Jak.

lioleiMpikre uust UiolikIieU«;
bei 3 rr Ir. lil 6 e Ir.

VsL88era!8llxer Latd. Lirodelldru-
l.008«

Zi - bnng 15 . Jnniar,

Mrtt .Lull8txeverde-Vereill8-I.oo8e
Ziehung Ende Dezember,

je ä I bei_ Jak.  M e e b.
Friedrich Rapp Handbuch des neuen

deutsche » Prozeß - Verfahrens , 8 Boaen in
8 " , Preis geh . I Verlag von Oskar
Leiner in Leipzig , welches soeben wieder in
neuer Auflage vorliegt , nehörl nunmehr
nicht allein zu den vollständigsten , sonder»
auch billigsten Werken dieser Art . Der Ver
sasser tie ' ert uns hier in populärer Form
eine Darstellung des neuen öeulichen Pro
ießvenahrens und der Gerichtsverfassung.
Das Mahnverfahren , die Erfordernisse der
Proießtchriflen , die Zwangsvollstreckung und
der Verkehr mit dem Rechtsanwalt , Ge>
richlsschreiber und Vollzieher sind eingehend
berücksichtigt und wirb das Verständlich
durch die beigefüglen Muster noch wesent¬
lich erleichtert . Für .jeden Geschäftsmann
empfiehlt es sich, bei den jetzt nicht unbe¬
deutend erhöhten Advokalen - Kosten , sich
mit dem neuen Prozeß - Verfahren vertraut
zu machen und dazu empfehlen wir dieses
Werk allen unseren Lesern als eines der
vorzüglichstem

Die neuen Rrichs -Justizgcsctz r sind in
jämmtlichcn Ausgaben siir Württemberg
stets vorräthig und werden auf Wunsch
gerne auch zur Einsichtnahme versendet vou

«Zer « »
Buch - » . Musikalienhandlung in klorrbeim.

Kwnik.
Deutschland.

In Leipzig  fand am 3 . d . in den
Räumen des großen Etablissements „ Een
tralhalle das bereits angekündigte Festbanket
statt zur „ Feier der deutschen Nechtseinheit . "
Zu diesem Feste waren Einladungen er-
uangen an die Spitzen der staatlichen und
städtischen Behörden , insbesondere natürlich
an die Richter und Anwälte des Reichsge
i ichts , welche fast ausnahmslos Folge leisteten.

Der Kartoffeltransport  aus
der Ostbahn aus den an Kartoffeln reichen
Gegenden in Pommern , Posen und West¬
preußen nach Westen , vorzugsweise nach
Hamburg und Belgien , hat zur Zeit einen
so großen Umfang angenommen , daß die
Ostbabn trotz ihres immense » Wagenparks
und ungeachtet des sehr geringen Berk , hrs-
uin ' anges bei allen sonstigen Eisenbahn-
irachtgütern nur mit gi oße » Anstrengungen
allen Ansorderungen für den Karloffeiver
kehr zu genügen vermag.

Auf einer Station bei Frankfurt a . M.
fand am Sonntag früh ei » Zusammenstoß
zweier Eisenbahnzüge statt;  3 Menschen - i
leben find zu beklagen . Nähere Nachrichten ^
fehlen bis jetzt.

M ü ii ch e n , 5 . Nov . Gestern wurde
in unserer Erzgußerei das Schwert der
Germania für das Siegesdenkmal am Nie¬
derwald gegossen . Vierzehn Crnlner Erz
brodelten im Ose », wovon ein Tr,eil , nach,
dem der Zapfen ausgeschla .en wa >, bis
an die Decke explodirle . Ein wiederholter
Krach , als ob zehn Kanonenschüsse aus
einmal gelöst würden , trieb die Arbeiter
auseinander , alle in Angst , das Werk sei
mißlungen . D -r Direktor v Miller wollle ^
das Schwert nicht in zwei Stücken , sondern
als ein Ganzes gießen ; da aber dass lbe
ziveiuiidzwanzin Fuß Lmge hak, mußte die
Gießgrube zur Aufnahme der Form ver¬
tieft werden . Acht Lnilöffnungen von einem
halben Fuß Durchmesser waren gelassen;
durch sie ' » hr der eherne Gischt mit furcht¬
barem Geprass - l aus . Als man beute die
Form zerbrach , war , Dank dem Ueberfluß
an Metall , das Schwert mit neun Ceninerii
Gewicht im Guß vollkommen gelungen.

Württemberg.
Seine K o n i a t i ch e Majestät

haben vermöge Höchster Entschließung vom
7. d. Mts . den Stalionsmeister Feucht
in BirkenseId  zugleich znm Postexpe-
dilor daselbst gnädigst ernannt.

* Neusatz.  Letzten Mittwoch Nach-
mittaa stürzte ein junger Maurer von dem
am Rath - und Schnlhaus befindlichen Ge¬
rüste herab und starb am Abend desselben I
Tags an de » Folgen innerer Verletzungen.
Der Verunglückte mar in Noihenjol wohn« !
hast und hinterläßt eine W Uwe mit 3 i
kleinen Kindern . — Es liegt tger wieder
einer jener zahlreichen Fälle vor , die jedem j
Familienvater , insbesondere im Arbeiter - !
stand , anss Eindringlichste predigen , sein ^
Leben  in dieser oder jener Form zu
versichern.  Man fin et es ganz in
Ordnung , sein Haus oder seine bewegliche
Habe durch Feuerversicherung vor gänz¬
lichem Untergang zu schützen, aber das viel
merthvollere Leben  des FaniiUcnhaupIes,
auf dem die ganze Zukunft des Hauses
beruht , bleibt gemeiniglich unterschätzt , und
allen Gefahren des Zuialls pr - isgegebeu.
In unseren Gebräuche » und Anschauungen
muß da » och vieles anders werden . Es l
wird einst die Zeit kommen , wo jeder !
junge Mann , der in die Ede tritt , es für i
selbstverständlich , für eine ejnioche Pflicht ,
hält , der neugegründete » Familie diesen
Schutz gegen „ höhere Gewalt " zu gewähren.
— Eine Verslchernngsform , die , zumal
wegen ihrer Billigkeit , die allerweiteste
Verbreitung verdient , ist die sogenannte
Unfall - Versicherung.  So beträgt
beispielsweise beim „ Allgemeinen Deutschen
Versicherungs -Verein " in Stuttgart , der
auch in unserem Oberamt seine Agenturen
hat , die Prämie sür eine Versicherungs¬
summe von IOOO c/kL » nr 3 jährlich.
Diese Summe von >000 „kL wird aber
nicht bloß nach dem Tode  des Ver¬
unglückten dessenHinttrbliebenen ausbezahlt,
sondern  a u ch d a n n , wenn der Ver¬
unglückte zwar am Leben bleibt , aber
dauernd arbeitsunfähig ist. Für die
zeitweilige Arbeitsunfähigkeit in Folge
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eines Unfall - wird dem Versicherten über¬
dies auf je 1000 t ä g l i ch l be
zahlt , so lauge die durch den Unfall zuge
zogene Krankheit  dauert.

Stuttgart.  8 . Nov . ( Kartoffel,,
Obft ^ und Krautmarko ) Lronhardsplatz:
ZOO Sacke , Kartoffeln L ^ 3 . — bis ^
3 . 20 pe . Zir . Alles verkauft . Wilhelms»
platz : 400 Sacke Mostobst ü 5 bis
5. 40 pr . Ztr . Alles verkauft . Marktplatz:
10,000 Stück Filderkraul ü 5 — 6 pr.
100 Stück.

N euenbürg,  8 . Nov . Kraulmarkt:
4 bis 4 . 50 pr . 100 . Bei weniger
Zufuhr alles bald verkauft.

Ausland.
Zu GuufUn Verarmen Ueberschwemmtev

in Spanien  veröffentlichen die Berliner
Blätter einen Aufruf der im Eingang lau¬
tet : Die spanische Provinz Murcia  ist
vcn elementaren Ereignissen schwerster Art
heimgeiuchl worden . Berichte haben das
„innenlose Unglück , durch welches ca . 2000
Menschen ihres Lebens , über 1000 ihrer
Habe , viele Familien ihrer Ernäher beraubt
wurden , nur annähernd zu schildern ver¬
mocht ; eine der blühendsten Provinzen des
Landes ist dem Elend preisgegeben ; der
Barmherzigkeit und Mildihätigkeit ist von
neuem eine weile Ställe eröffnet , auf wel¬
cher es unsägliche Nolh zu lindern und
unermeßliche bittere Thränen zu trocknen
gibt.

Miszellen.

Die Braut von Torkele.
Nachtstück von Otto Moser.

(Schluß .)

„Habe soeben einen Brief erhalten , Toni,
von meiner seligen Schwester Gretli Sohne,
dem Corpora !. Das ist ein straffer Bube,
der bei Solferino und Magenta brav Pul
ver gerochen hat und auf der Brust ein
goldenes Ordenszeichen trägt . Was meinst,
Toni , wenn wir die Hochzeit so lange aus-
ichöben , bis der Nazt kommt . In vierzehn
Tagen gedenkt er in Töttele zu sein , um
sich ein wenig anszuruben am Herde , wo
einst die Wiege seiner Mutter stand ."

„Wie Ihr und das Preneli wollt,"
lautete die Antwort . Und damit der Vetter
Corpora ! beim Hochzeitfeste nicht ein saftiges
Stück heimalhlichen Wildbraten vermißt,
so will ich hinaussteigen in die Nadeln des
Seer und einen feisten Gemsbock zu erlegen
suchen."

Das Jagdglück mar aber dem Toni,
wie er jetzt genannt wurde , nicht günstig.
Tag für Tag erkletterte er die einsamen
Höhen und schaute vergeblich nach einer
Gcmseuheerde aus . Endlich als fast die
Frist bis zur Ankunft des Corporals ver¬
strichen war , bemerkte der Jäger ein Rudel
Gemsen unfern dem alten Paffe , welcher
srüher die Verbindung zweier kleiner Thäler
gebildet halte . Toni stand an der Felsecke,
über sich eine thurmhohe Wand , darunter
kiu schwindelnder Absturz , im Grunde des
engen Thales ein schaumender Gießbach,
dessen Brausen man jedoch in dieser Höhe
nicht vernehmen konnte . Unter der Feis¬
te , auf einem schmalen Vorsprunge , ästen
die Gemsen . Vorsichtig hob Toni den
Stutzen . Der Schuß donnerte in hundert¬

fachem Widerhall durch die Windungen der
Schluchten und ein stattlich . r Gemsbock
brach zusammen , während die H . rde in
wilder Flucht hinter den Felsen verschwand.

„Hast noch immer eine sibere Hand,
Paolo Baccoui " . erlöste plötzlich hinter
dem Schützen eine rauhe Stimme.

Und sich umschauend erblickte derselbe
einen Mann in der Unisoim eines öster¬
reichischen Soldaten . Toni erbleichte.

„Nieder auf dieKuiee , oder ich renne
Dir den Säbel durch Veit Leib !"

„Wer seid Ihr , für wen haltet Ihr
mich ?" rief trotzig der Jäger.

„Hast Du Mantua und seine Kasematte
vergessen , Paolo Bacconi !" erwiederte der
Soldat . „ Lege Dein Jagdzeug ab , nieder
auf die Knie , mit dem Gtticht geaen die
Schlucht und die Hände auf den Rücken,
damit ich die blutigen Krallen mir diesem
Tuche binden kann !"

Der Soldat hatte den Säbel gezogen.
Toni warf den Stutzen und das Schieß¬
zeug von sich, daß es in die Schlucht hin¬
abrollte . Er schien dem Gebote des Sol¬
daten Folge leisten zu wollen . Plötzlich
beugte er sich und gewandt wie ein Tiger
sprang er seinem Feinde entgegen und in
wildem Ringen stürzten Beide zu Boden.
In Tonis Hand funkelte ein Messer , aber
es mar nicht leicht mit seinem Gegner fettig
zu werden . Scho » bluttte der Soldat aus
mehreren tiefen Wunden und noch immer
dauerte der Kampf fort . Beide hatten sich
im Ringen auf Tod und Leben an den Rand
des Abgrunds gewälzt . Da gelang es Toni
sein Messer in des Gegners Leib zu stoßen.
Doch dieser faßte mit seiner ganzen her
kulischen Kraft den Italiener und drängte
ihn über den Rand des Abgrunds hinab.
Mit einem leichte » Schrei verschwand Toni
>n der düster » Schlucht , der Soldat aber
brach bewußtlos zusanimen.

Der gähnende Abgrund hatte Toni ver¬
schlungen , aber zum Glück an einer Stelle,
wo die Felswand nicht ganz senkrecht bis
zu dem Vorsprunge nieverragte . Dort
faßte der Stürzende das aus den Spalten
des Felsens hervorwnchernde wilde Geäst
und da hing er , sich aus den Zweigen
schwingend wie eine Glocke . Und als die
keuchende Brust neuen Athen » gewonnen,
begann er sein gefahrvolles Rettungswerk.
Jeden Vorsprung , jeden Zweig an der
schroffen Felswand benutzend , klomm er
hinab bis zu der Platte , wo er neben der
geschossenen Gemse ^ ohnmächtig zusammen
stürzte.

Acht Tage später war in Törkele reges
Leben . Als Toni von seiner abenteuerlichen
Gemsjagd heimgekehrt , balle der alte Torger
selbst für nächsten Sonntag die Hochzeit
festgesetzt . Die Freunde und Nachbarn
waren geladen und mit lauter Fröhlichkeit,
eine Musikvande an der Spitze , bewegte sich
der Zug durch die enge Gaffe des Weilers.
Die Hellen Glocken des Kirchleins zu Gör»
den klangen sr undlich grüßend durch die
würzige Alpenluft und der Psarrherr sprach
den Segen über den geschlossenen Herzens»
bund . Als der heilige Akt vorüber war
schien eine schwere Last von Tonis Brust
gewälzt zu sein . Seine Hand halte gezittert
in der Rechten seiner Erkorenen und die
Lippe gebebt , als sie daS verhängnißvolle

Ja aussprach . Toni umarmte sein junges
Weib und jubelnd bewegte der Hochzeils¬
zug sich nach Törkele zurück , wo der Gäste
ein stattliches Muhl harrte.

Alles war eitel Lust und Fröhlichkeit.
Da wurde plötzlich die Thür geöffnet und
berein traten einige stämmige Sennerbuben,
voran ein österreichischer Soldat , m :t bleichem,
ernsten Antlitz.

„Vetter Nazi !" schrie erfreut Joseph
Torger . „ Willkommen Junge in Törkele,
Du kommst gerade noch zu rechter Zeit!
Toni — hier ist Dein neuer Vetter , der
tapfere Corporal Nazi !"

„Zu rechter Zeit ? " wiederholte finster
der Soldat . „ Ich war schon vor acht Tagen
ln der Nahe , aber als ich von Trient aus
über die mir wohlbekannten Alppaffe man-
d. rle , wurde ich auigehalten und danke
meine Lebensrtttung nur den wackeren Sen¬
nen , d,e mich zufällig fanden und verpflegten.
— Und dieser Mensch da ist d -r Mann
unseres Vreneli ?"

Toni stand am Tische , bleich wie ein
Todter und seine Hand hielt krampfhaft
oie Lehne des Sessels umfaßt.

„Und dieser Mensch ist der Mann unseres
Vreneli ? " wiederholte heftig der Soldat,
indem sein Auge wuthglniund auf Toni
hastete und seine Fäuste sich ballten . Mör-
dil , Bluthund — wer gab Dir ein Recht
an dieses fromme , liebe Mädchen ?"

„Um Gottes Willen — Nazi !" kreischte
Vreneli , in die Knie sinkend und das Ant¬
litz mit beiden Händen bedeckend.

„Faßt diesen Verbrechei " , donnerte der
Soldat seinen Begleitern zu . „ Er ist der
berüchtigte Bandit Paolo Bacconi , ein ent¬
sprungener Gcckeerensträsling , mit dem ein»
gebrannte » Schandmal zwischen den Schul¬
tern , welcher wegen sechsfachen Mordes in
Mantua zum Tode verui lheilt , in der Nacht
vor seiner angeietzten Hinrichtung aus der
Kasematte entfloh . Durch emen neuen Mord
verschaffte er sich Milte ! und war dann
spurlos verschwunden . Ich habe den Böfe-
wicht bewacht und kenne ilm wohl ! Paolo
Bacconi , die Wunde war nichi tödllich . Im
Namen des Gesetzes : Faßt den Verbrecher !"

„Sei verflucht ! " rief der Bandit . „ Wer
mich zu greisen wagt , ist des Todes ! Macht
Platz ."

Er ergriff ein Messer und stürzte nach
der Thür . Seine Augen funkelten wie die
eines Tigers und die Sennerbub,n traten
betroffen zurück . Erst als der Verbrecher
das Freie gewonnen , entschlossen sie sich zur
Verfolgung . Man sah den Banditen , die
Felswand erklimmen , aber seine Verfolger
waren nicht minder gewandt wie er . Schon
waren ihm dieselben aus kaum fünfzig Schritte
nahe gekommen , da rannte der Verbrecher
auf den Rand des Aogrunds zu , hob in
wilder Verzweiflung beide Arme empor
und stürzte sich hinab in die brausenden
Wässer der grauenhaft gähnenden Schlucht,
von deren Felszacken die zerschmetterte L -'iche
in den schäumenden Well, » verschwand.

Zu Törkele , in dem Weiler des ver¬
storbenen Joseph Torger , lebt eine solle,
bleiche Frau , die Wohllhäterin der Armen
im ganzen weiten Thal . Es ist das Vrenelt.
die jungfräuliche Wittwe des Banditen,
welcher in dem Abgrunde der Eisack sein
Ende fand.

l



Eine Wanderung durch die Fabrik von
Siemens und Halske.

(Aus der Berliner Tribüne ).
(Fortsetzung .)

Eine große GIahr , welcher bisher jeder
Eiseubahnzug ausgesetzt war , lag ferner in
der Art und Weise der Weichenstcllung
Der Umstand , daß diele hochwichtige Maui
pulation einem gewöhnlichen Arbeiter oblag,
dessen Geisteskräfte durch die laugen Dienst
stunden oder den Genuß von Spirituosen
nur zu häufig der Denkfähigkeit erniangelten.
erzeugte mit vollem Recht bei den Reisen¬
den eine bange Besorgniß . Es ist nun
Siemens und Halske gelungen , einen Avpa
rat zu koustruire », welch,r diesen Uebelstand
im Eisenbahnbetriebe gänzlich beseitigt . Der¬
selbe ermöglicht es , daß die komplizirte
W,ichenstel !ung eines Bahnhofes durch eine»
einzigen Beamten , der einer genauen Con¬
trol , des Stalionschess unterliegt , vollsübrt
werden kann . Sämintliche Weichen und
optische Signalmaste sind nämlich durch
eine unterirdische Drahtzug - L ilung und
ein G,stränge mit diesem Apparate derge¬
stalt verbunden , daß sie nur von diesem
CenlrolisaNonspuukte aus geleitet und be¬
wegt werden können , aber an den einzelnen
Orten ihrer Ausstellung unbeweglich sind.
Will nun der Stalionschef einen Zug aus
ein gewisses Geleise einsahren lassen , dann
gibt er dem Weichen -Dirigenten die nölhige
telegraphische Weisung . die sich aus dem
Block Apparate desselben , der mit dem
Weichen Instrumente verbunden ist, in der
W -ise markirt , daß er nun ganz genau da¬
von unterrichtet wird , welche Mampulation
er zu bewirken hat . Vermittelst ernes Hebels
bewegt der Wcichen -Dirigent den Drahtzug
oder das G -stränge , welches zu der ent
sprechenden Weiche und zu dem Signal-
matte führt , und vollsührt dadurch die
Stellung derselben . Ist dieses geschehen,
daun gibt er durch den Block -Apparat dem
Slationschet das entsprechende Signal , wo
durch dies,r in den Stand gesetzt wird , zu
kontroliren , ob Alles seiner Ordre gemäß
vollsübrt worden und er weitere Dispositio¬
nen treffen könne . Erst wen » der Wucheu-
beamie das optische Fahrfignal wieder aui
„Halt " gestellt hak , vermag er den Hebel
zur Umstellung der Weiche zu bewegen . Die
Weichen , die optischen und telegraphischen
Signale sind dadurch in eine organische
Verbindung gebracht worden , die ein der¬
artiges Abhänaigkeitsverhältniß unter ihnen
hervorgerus . n hat , daß eine fahrlässige oder
falsche Handhabung der zu dem Wesen des
Sicherungssystems gehörenden mechanischer,
Mittel nunmehr fast ganz außer dem Be-
reiche der Möglichkeit liegt.

Wenn man auf die Zeit vor fünfzig
Jahren zurückblickt , in der die ersten Keime
zu einem Eisenbahnwesen sich bildeten , und
nun die gewaltige Schöpfung betrachtet,
welche sich daraus entwickelt Hot , so muß
man wahrlich die menschliche Schaffenskraft
bewundern , die unaufhaltsam vorwärts
drängt , sich niemals mit dem Errungenen
begnügt und „ liesspähend der Welt die
Welt abringt . " P . H.

(Der Sternschnuppenschwarm vom No¬
vember ). In den Nächten vom II . bis
14 . November wird uns der Himmel , so

schreibt die „ Elb . Ztg ." , falls das Wetter
günstig ist, wiederum eines seiner brillante»
Schauspiele voriühren , an denen er in ver
schiedener Hinsicht in diesem Winter io reich
ist. Es bandelt sich um das Aufleuchten
von Meteoren , die an dem dunkeln mond
losen Firmamente in reicher Anzahl zwischen
den funkelnden Sternen ihre L-chtslreifen
ziehen werden . Jedermann kennt ja die
momentan ausflammenden Linien , welche
plötzlich erscheinen und nach zwei , drei Se
künden ebenso plötzlich wieder verschwinden.
In Hellen Nächten kann man sicher sein,
stündlich 4 bis 10 am Himmel ausblitzen
zu sehen . Es sind Wanderer ans dem
Weltenraum , die gleich unserer Erde und
den anderen Planeten die Sonne umkreisen,
einsam und ruhelos , und — unberechenbar,
wenigstens insofern , als wir ihr Erscheinen
nicht Vorhersagen können . Doch sind sie
erst einmal in den Bannkreis unseres Welt
körpers gcrathen , so sind sie auch nicht mehr
sicher vor den Zahlen des Astronomen . Es
wurde gesunden , daß nur selten sich ein
Meteorit bis zu einer Höhe von drei Meilen
berabienkl . Die meisten durchsausen unsere
Atmosphäre mit einer Schnelligkeit von
4 bis 9 Meilen in der Secunde in einer
Höhe zwischen 5 und 20 Meilen , um dann
,m Weltenraume ihre Bahn sorizusetzen.
Nicht so sehr konnten sich diejenigen Stern¬
schnuppen unserer Berechnung entziehen,
welche gleich in ganzen Schaaren und

chwärmen nächtlicher Weile unseren Him¬
mel unsicher machen . Von dem zu erwar
lenden sogenannten Novemberschwarme z.
B . wissen mir , daß er regelmäßig alle Jahre
zu der angegebenen Zeit wiederkehrt . Zu
gleich aber hat die Beobachtung uns de
ehrt , daß die Erscheinung in einz - lnen

Jahren mit geradezu überwältigender Groß¬
artigkeit ausiritt . So geschah cs im Jahre
1799 . Humboldt sagt , es habe geschienen,
als werde in bedeutender Höhe ein künst¬
liches Feuerwerk abgebrannt . 34 Jahre
später , also 1^ 33 , dann wieder 1866 er-
chienen die Sternschnuppen so zahlreich,

daß man ihre Zahl mit der Unzählbarkeit
der Schneeflocken nervlich , die bei einem
gewöhnlichen Schneeiall in derLust schweben.
Nach Berechnungen und Beobachtungen der
Berliner Sternwarte waren in 10 Minuten
am ganzen Himmel zur Zeit der größten
Intensität etwa 15,000 Meteore sichtbar.

Blutvergiftung.  Die neun-
e Tochter eines Gymnasiallehrers in

Berlin ist an einer Blutvergiftung gestorben,
d>e dadurch herbeigesührt wurde , daß das
Kind drei Tage vor seinem Tode eine Scheere
aus der Hand auf den Erdboden aus Un¬
vorsichtigkeit fallen ließ . Während des
Fallens streifte die Spitze der Scheere den
linke » Uniersch nkel und verursachte eine
sehr geringfügige , nicht schmerzhafte Ver¬
letzung . Erst mehrere Stunden vor dem
Tode wurde die eigentliche Ursache der
Krankheit des Kindes ermittelt . Wahr¬
scheinlich war mit der Scheere , kurz bevor
sie in die Hände des Mädchens gelangte,
ein giftiger Stoff durchschnitten worden und
oas an der Spitze der Scheere zurückge¬
bliebene Gift war in die kleine Wunde des
Unterschenkels der Verstorbenen sodann
cingedrnngen.

Der Franzosenseiertag  1848.
Samstag den 25 . März . Von Pfarrer
Dr . B u n z. Genannte Schrift behandelt
eine kurze Episode aus dem denkwürdigen
Jahre 184s . welche zwar dem Vaterlands«
freunde auch manches unerquickliche Bild
darbietct , bei der jedoch das komische Ele«
inent für die heutige Betrachtung wenigstens
die hervorragende Nolle spielt . Daß wir
uns jetzt mehr an der letzteren Seite der
Begebenheit erneuen können , ist eine Folge
der neuen Machtstellung Deutschlands , ins¬
besondere seinem unruhigen Nachbar im
Westen gegenüber . Fast unglaublich klingt
es freilich iür die heutige , an den Tele¬
graphen gewöhnte Generation , daß , während
kein Franzose den Rhein überschritten halte,
in einem beträchtlichen Theil des Landes,
im Schwarzwald , Gäu , dem Neckar ent¬
lang zur Alb und bis nach Ulm am 23 .,
24 ., besonders aber am 25 . März , das
Gerücht , 15 .000 , 20,000 oder gar 40,000
Franzosen seien im Anmarsch , die größte
Aufregung verursachte . Wie sich dies im
einzelnen gestaltet hat , das führt uns der
Verfass - r au der Hand der ihm durch die
Kgl . Behörden bereitwilligst zur Verfügung
gestellten Akten sowie aus Grund münd¬
licher Mittheilungen in klarer anschaulicher
Weile vor die Augen , und tischt uns dabei
eine ganze Reihe ergötzlicher Scenen auf.
So z. B . wie in Jngersheim ein Mann,
der eben neue Stiesel kaufen will , mit einem
alten und einem neuen Stiefel an den
Füßen davonrennt ; wie die Baiersbronner
Wacht am Kniebis zwar mit Pulver wohl«
versehen ausrückt , aber keine Kugeln mit¬
bekommt ; wie der von den Rohrdorfern
ausgesandte Späh r sich in die feste Position
eines der Chausseehäuser begibt , an denen
d- r Feind vorbei kommen wird und sich
dort so stärkt , daß er bei seiner spät Abends
erfolgten Heimkehr durch die sehnsüchtig
Wartenden vom Pferde gehoben werden
muß ; wie ein Piarrhekr noch schnell seine
Bekannte und Freunde versammelt , um in
froher Tafelrunde den I834ec und 1842er
vor den Franzosen zu retten , wobei der
Lebrgehilfe sich über seinen eigenen Leib
mit 3 Hemden , 2 Paar Strümpfen , 3
Paar Hosen , 3 Westen , 2 Nöcken versehe»
hat . Solche und eine Neide anderer Züge
möge der Leser — gewiß zu semer Be¬
friedigung — in dem Büchlein selbst des
Genauem Nachsehen . Die Frage nach der
Entstehung dieses blinden Lärmens hält
der Verfasser noch nicht für reif und be¬
zweifelt , ob sie überhaupt je Mil aller
Sicherheit werde gelöst werde » , neigt sich
aber hinsichtlich der mit ihr im Zusammen¬
hänge stehenden Frage , wer das meiste
Interesse an der Sache gehabt habe , zu
der Ansicht , daß dies die demokratische
Richtung gewesen sei. ( St . Anz .)

Goldkurs der Staatskafsenverwaltung
vom 8 . November 1879.

20 -Frankenstücke . . 16 c/sL 10

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.

Frankfurter Course vom 6.
Geldsorten.

20-FrankeMtücke . .
Englische Souvereigns
Ruß . Imperiales . .
Holland . 10 fl.-Stück .
Dukaten.
Dollars in Gold . .

Nov.

16
20
16

9
4

1879.

11- 15
25 - 30
70

60 - 65
18 - 21
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